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Mittwoch den 6. April. 


J 
Berlin den 2. April. Des Königs Majerät 
haben geruht, den Land⸗ und Stadt⸗Richter, Juſtiz⸗ 
Rath Dethloff zu Jauer, zugleich zum Kreide 
Juſtizrath des Jauerſchen Kreiſes zu ernennen. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Fe odor ow iſt 
als Kourier nach Paris abgegangen. N 


A u s l an d. 
Königreich Polen. 

Am 29. und 30. März haben ſich, wie die Wars 
ſchauer Zeitung berichtet, die Reichstagskammern 
mit den Diskuſſionen über den von der Regierung 
eingebrachten Geſetzentwurf, wegen Verleihung von 
Domainen⸗Eigenthum an den Bauernſtand, befaßt. 
Nach Beendigung der Debatten werden wir uns be⸗ 
eilen, das mit den von den Mitgliedern des Reichs⸗ 
tages vorgeſchlagenen und angenommenen Amende⸗ 
ments ſanktionirte Geſetz, mitzutheilen. Außer den 
Eroͤrterungen dieſes wichtigen Projekts, ſind noch 
verſchiedene Gegenſtaͤnde zur Sprache gebracht 
worden. 

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß naͤchſtens 

die Bevollmächtigten der großen Mächte einen Con⸗ 
greß in Krakau halten werden. 
„In der Nacht vom 29. auf den 30. d. wollten die 
Ruſſen bei Siefierfi ohnweit Czerniakow einen Ue⸗ 
bergang Über die Weichſel verſuchen, aber nach el⸗ 
nem von den Unfrigen ihnen beigebrachten Verluſt, 
mußten ſie den Verſuch aufgeben. Die Details ſind 
noch de Haie; 

Die Allgemeine Zeitung meldet, daß der Preußi⸗ 
ſche General⸗Stabs⸗Arzt Hofrath v. Gele 75 5 
geborner Warſchauer,) mit Bewilligung ſeiner Re⸗ 


gierung vier Aerzte nach Warſchau zur Polniſchen 
Armee abgeſandt habe, um in Verein mit den Pol⸗ 
niſchen Aerzten die Verwundeten zu behandeln. 
Der Brigade⸗General Mycielski, ein verdienſt⸗ 
voller Militair, welcher nach der Revolution Be⸗ 
fehlshaber von Modlin war, iſt nach einem langen 


Krankenlager in Warſchau geſtorben. N 
Auf Befehl des Oberbefehlshaber ſollen Ankäufe 


einer gewiſſen Anzahl Pferde für die Cavallerie⸗Re⸗ 


ſerven gemacht werden. 

Dieſer Tage wollte eine Ruſſiſche Abtheilung 
zwiſchen Pulawy und Steryca über die Weichſel 
ſetzen, fie wurde aber zuruͤckgewieſen. 

Warſchau den 28. März. (Aus der Allg. Pr. 
Staatszeit.) Die hieſige Staatszeitung berichtet: 
„Der Zrangdfiiche Oberſt, Baron Romarino, iſt in 
Warſchau angelangt, um an dem Kampf unſerer 
Truppen Theil zu nehmen. — Das Corps des Ge⸗ 
nerals Roſen, welches der Feldmarſchall Diebitſch 
abgeſandt hatte, um die Wojewodfchoft Plock von 
unſern Truppen zu fäubern, hat fi zurückgezogen, 
und dieſe Wojewodſchaft iſt bis an die Narew wie⸗ 
der frei.“ 

In dem Warſchauer Kurier wird Folgendes ge⸗ 
meldet: „Der Senats⸗Präſident Graf Zamoyski 
ſoll in Lublin angekommen ſeyn. — In Makow 


find die Zfraeliten unſerer Sache fehr feindlich ge⸗ 


ſinnt; fie haben mehrere unſerer Soldaten den Ruſ⸗ 


fen ausgeliefert.“ N 
In deu bieſigen Militair⸗Lazaretben fehlt es 


noch immer an den nöthigften Bedürfniſſen, a 


Betten, Hemden, Decken, Tiſchen und Gefäßen; 


der Zufpektiond: Präfivent derfelben, T. Lubinski, 


fordert daher alle Einwohner nochmals auf, der⸗ 
gleichen Gegenfiände zum Ankauf darzubringen. 


468 


Die Königsberger Zeitung vom 26. März mel⸗ 


det: „Nachrichten von der Polniſchen Gränze ent 


halten Folgendes: Das Hauptquartier des Feld⸗ 
marſchalls Grafen Diebitſch ſteht fortdauernd noch 
in Siennica, General von Roſen in Weelikie, Ges 
neral Graf Pahlen in Jeruſalem, Fürſt Schachoff⸗ 
skoi in Paryzow, General v. Geismar mit der 
Avantgarde in Grochow. Von dem in Wolhynien 
eingeruͤckten zweiten Armee: Corps iſt der General 
v. Rüdiger mit einer Dioiſion bereits bis Uscilug 
vorgedrungen. — Der Polniſche General Dwer⸗ 
nickt bat ſich in Verfolgung der anfänglich erlangten 
kleinen Vortheile zu weit gegen Uscilug vorgewagtz 
nachdem nun der Feldmärſchall den Chef feines 
Generalſtabes, General Grafen Toll, mit einem 
hinreichenden Truppenkorps gegen dieſes Streifkorps 
detaſchirt hatte, iſt daſſelbe dei Lublin geſchlagen 
und gegenwärtig in Zamose eingeſchloſſen, woſelbſt 
es ſich wegen Mangel an Subſiſtenz wahrſcheinlich 
nicht lange wird halten können. — Von Polniſcher 
Seite iſt ſchon ofters parlamentirt und auf Bedin⸗ 
gungen angetragen worden, die der Feldmarſchall 
aber zurückgewieſen und unbedingte Unterwerfung 
verlangt hat. Der letzte Parlamentair iſt gar 1055 
mehr angenommen worden. — Die Ruſſiſche Ar⸗ 
mee ſoll in einer vortrefflichen Verfaſſung und na⸗ 
wientlich die Garden ausgezeichnet ſeyn. Mit dem 
nunmehr bald zu bewerkſtelligenden Uebergange 
über die Weichſel dürfte eine ſchnelle Beendigung 
der Polniſchen Angelegenheit nicht mehr zu bezwei⸗ 
feln ſeyn.“ 1 2 
Nachrichten von der Polniſchen Gränze, 
die bis zum 21. März reichen, und die der Oeſter⸗ 
reichiſche Beobachter vom 29. März mittheilt, 
melden, daß der General Ruͤdiger vom Bug her 
gegen Zamosé im Anmarſch war, und die Avant⸗ 
garde des General-Quartiermeiſters Grafen Toll 
(welche am 16. Kras noſtaw erreicht hatte), am 19. 
vor der obengenannten Feſtung erſchienen ſei. — 
Der Polniſche General Owernicki hatte ſich auf allen 
Punkten zurückgezogen, und es ſcheint, nach dem 
Gang der von ihm ausgeſendeten Streifparteien zu 
urtheilen, daß er verſuchen will, bei Zawichoſt über 


die Weichſel zu kommen. — Ruſſiſche Kavallerie⸗ 
Abtheilungen befanden ſich zu Janow und Vilgoray, 
welche die Verbindung des Generals Owernicki mit 
der Weichſel ſehr beeintraͤchtigten. — Die Gelder 
der Polniſchen Nationalbank ſollen von Warſchau 
nach Kielce (in der Richtung gegen Krakau) gefluͤch⸗ 
tet worden ſeyn. 

In der Schleſiſchen Zeitung lieſt man Folgendes: 
„Nach Privatnachrichten aus Warſchau vom 23. 
Maͤrz, haben mehrere Familien das Verlangen ge⸗ 
äußert, die Stadt zu verlaſſen und über die Graͤnze 
zu reifen, doch entläßt die Regierung nur Frauen; 
die Männer jeden Standes werden zurückgehalten. 
Da man zugleich aufrühreriſche Bewegungen unter 
den Bürgern befürchtet, fo ſind alle zahlreiche Vex⸗ 


ſammlungen von Menſchen in den Straßen auf das 
firengfte verboten. Vom Lande werden fortwähe 
rend verhaftete Individuen eingebracht, denen man 
Begünſtigung oder freundliche Aufnahme des Fein⸗ 
des Schuld giebt.“ no, 

Nachrichten vom rechten Weichſel⸗Ufer zufolge, 
welche die Breslauer Zeitung ee das 
Corps des Generals Witt am 2. Maͤrz in Macie⸗ 
jowice eingerückt. In jedem ſdauſe wurden 15 Ruſ⸗ 
ſen einquartiert. Die Nacht darauf ſetzten gegen 
80 Polen über die Weichfel I beunruhigten den 
Feind. Die Ruſſen blieben 3 Naͤchte hindurch zu 
Pferde, die Artillerie wachte bei den Geſchltzen, 
indem ſie glaubten, daß von polniſcher Seite ein Ueber⸗ 
gang bei Tarnowesk bewerkſtelligt werden ſollte. 
Am 7. marſchirte General Witt von Maciejowice 
nach Bobrowniki; der Feldmarſchall Dievitſch aber 
verlegte ſein Hauptquartier von Garwolin nach 
Maciejowice, Unterweges ließ er die Einwohner 
durch die Geiſtlichen von den Kanzeln herab auffor⸗ 
dern, nicht die Flucht zu ergreifen, da ſie nichts zu 
befürchten hätten, und am 9. mußten die Bewohner 
von Maciejowice dem Kaijer Nikolas von neuem 
den Eid der Treue leiſten. ' 

Die neueſte Nummer des Hamburger Core 
reſpobenten enchaͤlt ein Schreiben aus Lemberg, 
deſſen Anfang fo lautet: Die Reſultate der moͤrde⸗ 
riſchen Schlachten vom Februar haben die exaltirten 
Koͤpfe unter unſerer Jugend von Neuem ſchwindelnd 
gemacht, und die Eutweichungen derſelben über die 
Gränze, um an dem Kampfe der Polen für ihre 
Unabhaͤngigkeit Theil zu nehmen, ſind ſeit der Zeit 
wieder zahlreicher geworden. f 

R u an d. 
St. Petersburg den 23. März Die St. Per 


tersburgiſche Zeitung enthält in einer außerordent⸗ 


lichen Beilage zum Blatte vom 20. d. Nachſtehen⸗ 
des: „Der General⸗Feldmarſcholl Graf Oiebitſch⸗ 
Sabalkauski berichtet Sr. Majeftät dem Kaiſer uns 
ter dem 1. (13.) März, daß der unzuverlaͤſſige Zur 
ſtand des Eiſes auf der Weichſel den Uebergang 
auf das linke Ufer derſelben noch nicht geitatter ha⸗ 
be. Doch auch dieſe Zeit der unvermeidlichen Un⸗ 
thaͤtigkeit iſt mit Vortheil benutzt worden; den 
Truppen, die durch den außerordentlich ſchweren 
und weiten Marſch erfcböpft find, wird während 
der ungünſiigen Jahreszeit Raſt vergdunt, und 
man fammelt alle Hulfsmittel, um die Verpro⸗ 
viautirung des Heeres, nach dem Uebergange uber 
die Weich ſel, fiber zu ſtellen. — Unterdeſſen has 
ben die Empdrer ſchon dreimal Parlamentaire am 
den Ober⸗ Befehlshaber abgeſchickt. Sie geſtehen 
die Zerrüttung ihrer Streitkräfte nach der ihnen 
beigebrachten zweimaligen Niederlage und ſehen den 
unvermeidlichen Untergang ein, in welchen ihre 
fortwährende Hartnäckigkeit fie ſtürzt; allein nichts⸗ 
deſtoweniger ſtreben fie nach Bedingungen, welche 
der Ueberſpanntheit und Abgeſchmackthejt der Fuͤh⸗ 


469 


Ser des Aufrubrs würdig find, Dieſe Bedingungen 
find mit gebührender Verachtung zuruckgewieſen 
worden. In dieser Lage beſtreben fie ſich, auf alle 
155 moͤgliche Weiſe neue Wuruben unter den fried⸗ 
lichen Einwohnern der von unſern Truppen beſetz⸗ 
ten Gegend zu erregen, und wagen zu dieſem Enz 
de die verwegenſten und verzweifeltſten Verſuche. — 
Dieſe Unternehmungen, die ihnen durchaus keinen 
dauernden Erfolg verheißen, konnen nicht im min: 
deſten die Ausführung der unſerer Armee vorges 
zeichneten allgemeinen Operationen aufhalten. So 
denutzten in Pulawy die von den Empdrern aufge⸗ 
hetzten Einwohner die Sorgloſigktit der daſelbſt ſte⸗ 
denden Eskadron des Kaſauſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments, überfielen fie hinterliſtig und richteten die⸗ 
ſelbe, trotz der muthigſten Gegenwehr, auf die 
ſchändlichſte Weiſe zu Grunde. Dieſe Unthat wird 
nicht unvergolten bleiben. Hierauf begab ſich der 
General Dwernicki mit einem Detaſchement von 
15,00 Mann Zufanterie und Kavallerie bei Pula⸗ 
wy auf dieſe Seite der Weichſel und marſchirte, 
nachdem er das vordere Detaſchement des Generals 
Lieutenants Baron Kreutz geworfen hatte, auf 
Lublin, indem er ausſprengte, er habe vor, in 
das Wolhyniſche Gouvernement zu dringen. — Der 
General⸗Lieutenant Baron Kreutz, der ihm Schritt 
vor Schritt das Feld raͤumte, indem er berechnete, 
daß eine ſo gewagte Bewegung des Generals 
Dwernicki mit deſſen gaͤnzlicher Vernichtung endis 
gen müſſe, wenn es gelange, ihn weiter von der 
Weichſel zu locken, ließ ihm den Weg nach Lublin 
offen, und nachdem er darauf durch eine geſchickte 
Schwenkung die linke Flanke und den Rücken des 
Dwernickiſchen Korps umgangen war, ruͤckte er 
raſch auf jene Stadſ los und nahm fie mit Sturm.“ 
Mach einer Auseiganderſetzung der Einzelnheiten 
dieſer Operation heizt es am Schluſſe: „Die Ems 
pdrer hielten Maluſzyn mit rodo Mann Infante⸗ 
riſten von der Forſtwache und den Senfenträgern 
beſetzt und hatten jenſeits des Fluſſes Wkra zwei 
neu formirte Ulanen-Regimenter, die aber an dem 
Gefechte keinen Theil nahmen. Der Oberſt Lady: 
mann ward von einem dichten Kugelregen aus klei- 
nem Gewehr empfangen. Um fein Ziel ſicherer zu 
erreichen, befahl er den Karabinieren der Ulanen, 
abzuſitzen, und ruͤckte mit ihnen der Fronte des 
Dorfs entgegen; unterdeſſen ſchickte er auf jeder 
Flauke eine Ulanen⸗Eskadron ab und außerdem 
noch eine Partie Koſaken, um die Wkra⸗Brücke zu 
beſetzen, und dadurch den Empbrern den Rückzug 
abzuſchneiden. Ein vollftändiger Erfolg krönte dieſe 
Unternehmung. Die Aufrührer, in der Stadt 
überwältigt und auf den Fluß zurückgedrängt, konn⸗ 
ten nicht über, die Bruͤcke flüchten. Gegen 300 M. 
ertranken, viele wurden niedergehauen, und die 
Hartnaͤckigſten, die ſich in den Häufern vertheidige 
ten, kamen in den Flammen um. Der Anführer 
dieſer Streifpartie der Empdrer, Major Wengrocki, 


3 Kapitalne, 2 Lieutenants und gegen 200 Mann 
Soldaten wurden zu Gefangenen gemacht; 1 Ka⸗ 
pitain, 2 Lieutenants und ein Geiſtlicher fielen mit 
den Waffen in der Hand. Der Schnelligkeit, mit 
welcher der Angriff geſchah, verdankt das Deta⸗ 
ſchement des Oberſten Lachmann ſeinen geringen 


Verluſt; es hatte nur 7 Mann Todte und 18 Ver⸗ 


wundete.“ 2811 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 29. März. Das neueſte Blatt des 
Oeſterreichiſchen Beobachters enthaͤlt Folgendes: 
„Ein Bericht aus Bologna vom 22. Maͤrz meldet: 
Es iſt bereits angezeigt worden, daß die K. K. 
Truppen unter dem Züſtrömen und dem Jubel des 
Volkes in Bologna eingezogen ſind. In demſelben 
Augenblicke verſchwanden alle revolutionären Em⸗ 
bleme, und namentlich die dreifarbigen Kokarden, 
die Jedermann, er mochte wollen oder nicht, wähs 
rend der Revolutions-Periode aufſtecken mußte. — 
— Wenige Stunden Aufenthalts in dieſem Lande 
reichen hin, um ſich zu überzeugen, daß das Volk 
der Revolution ganz fremd geblieben iſt. Sie iſt 
das Werk einiger Advokaten, Studenten, und jener 
in Italien ſo zahlreichen Klaſſe von jungen Men⸗ 
ſchen, die, ohne ſich irgend einem Geſchaͤfte zu 
widmen, ihre Lebenszeit in den Kaffeehaͤuſern zu⸗ 
bringen. Alles zieht ſich vor dieſen Wortfuͤhrern 
zuruck und überläßt ihnen den Schauplatz; den 
Muth zu dieſer Unternehmung ſchoͤpften ſie in den 
falſchen Vorſpiegelungen einheimiſcher und fremder 
Aufwiegler, die den Glauben zu verbreiten ſuchten, 
daß der paͤpſtlichen Regierung, auch wenn ſie um 
Beiſtand anſuchen ſollte, keine Huͤlfe geleiftet wer 
den würde, — Zuccbi hatte ſchon am Tage vor dem 
Einmarſche der Oeſterreichiſchen Truppen in Bolo⸗ 
gna, dieſe Stadt mit einigen hundert Inſurgenten 
verlaſſen, und den Kardinal Benvenuti gefangen, 
als Geißel, mitgenommen. Es ſcheint, daß er ſich 
deſſelben bedienen will, um ſeine eigene perſoͤnliche 
Sicherheit damit zu erkaufen, Ueberall herrſcht 
vollkommene Ruhe, und die Vorpoſten der K. K. 
Truppen ſtehen bereits uͤber Bologna hinaus.“ 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau erfchien 
und iſt bei Heine & Comp, in Poſen am Markte 
No. 85. zu haben: 5 

Dialogues, polonais, frangais et allemands. — 

Polniſche, franzöfifche und deutſche Gefpräche 
zur Erlernung und Vervollkommnung dieſer 
Sprachen. ate verbeſſerte und vermehrte Auf⸗ 
lage. 8. Geb. 1 Rrhlr. 
Manuel du voyageur, contenant les expressions 
les plus usitèes en voyage et dans les différen- 
tes circonstances de là vie. En quatres langues⸗ 
polonaise, allemande, francaise et iralienne. 
ame édition. 8. broch. 25 Sgr. 

Kleines Reife: Wörterbuch in franzöfifcher, polni⸗ 

ſcher und deutſcher Sprache. Ein Noth⸗ und 
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Huͤlfsbuch für die Unterhaltung dieſer drei Na⸗ 
tionen. 12. Geheftet. 10 Sgr. 
Neues Taſchen⸗Woͤrterbuch der franzdfifch : polnis 
ſchen und deutſchen Sprache. 4 Bande. 8. 
Geheftet. 6 Rthlr. 15 Sgr. 
Hiervon iſt beſonders zu haben: 
Der polniſch⸗ deutſch⸗franzoͤſiſche Theil 1 Rthl. 
15 ſgr. i Geb. ı Rthlr. 20 fgr. 
Der franzbſiſch⸗polniſch ⸗deutſche Theil 2 Rihl. 
a Geb. 2 Rthlr. 5 ſgr. 
Der bdeutfch » franzdfifch = polniſche Theil. 2 
Bände 3 Rthlr. Geb. 3 Rthlr. 10 ſgr. 
Grammatik, polniſche, für Deutſche, welche die 
polniſche Sprache gründlich erlernen wollen, 
nebſt einem kleinen etymologiſchen Wörterbuche 
von G. S. Bandtke. zte verbeſſ. Auflage. 8. 
1824. 1 Kthlr. Gebunden 1 Rthlr. 5 far, 
Grammatik, theoretiſch⸗praktiſche der polniſchen 
Sprache, mit Uebungs aufgaben, Geſpraͤchen, 
Titulaturen in den zum Sprechen ndthigſten 
Wörtern von Karl Pohl. 8. 1829. 25 ſgr. 
Gebunden 1 Rthlr. 
2 Bekaunt machung. 
Dem Einwohner Johann Buſſe zu Zerkowo 
gr in der Nacht vom 17ten zum 18ten Oktober v. 
„außer andern Effekten, nachſtehende Poſener 
Pfandbriefe, namlich: 
Nro. 16. auf Nowiec, Schrimmer Kreiſes, über 
100 Rthlr., 4 
Nro. 32. auf Modliſzewko, Gneſener Kreiſes, 
. über 100 Rthlr., 
Nro. 42, auf Powodowo, Bomſter Kreiſes, über 
100 Rthlr., 
Nro. 59. auf Dobrzyca, Krotoſchiner Kreiſes, 


über 100 Rthlr., 
Chodziesner Kreiſes, 


Nro. 61. auf Zbyſzewice, 
uͤber 50 Rthlr., 
Nro. 67. auf Babin, Schrodaer Kreiſes, über 


demſelben zugleich bekannt, daß wenn bis zum Ah⸗ 
lauf der, in der angeführten Gefeg. Stelle vorgeſchrie⸗ 


benen Friſt, ſich Niemand mit dieſen Pfandbriefen 


melden, und ſolche nicht zum Vorſchein kommen 
ſollten, alsdann nach Vorſchrift des $. 126. a. a. O. 
und des F. 303. lit. e. unſerer Kredit Ordnung, we⸗ 
gen Einleitung des Amortiſations-Prozeſſes, das 
Noͤthige von uns veranlaßt werden wird. 

Pofen den 29. Marz 1831. l 

General kandſchafts⸗ Direktion. 

Mit Bezug auf unſere früheren Anzeigen über die 
bei uns eingegangenen Beiträge zur Unterſtuͤtzung 
hülfsbedurftiger Familien in den Wintermonaten, 
bringen wir nunmehr zur öffentlichen Kenntniß, da 
überhaupt an Beiträgen 209 Rihlr. 19 far, 2 pf. 
und 30 Klajtern Brennholz eingekommen find. 

Von dem baaren Gelde ind zu den geſchenkten 30 
Klaftern Holz, noch 26 Klaſtern für 78 Rthlr. an⸗ 
gekauft, und ſonach 131 Rthlr. 19 ſgr. 2 pf. baar 
Geld, und 56 Klaftern Holz unter bedürftige Haus⸗ 
Familien verthellt worden, worunter ſich die Mehr 
Zahl der Frauen und Kinder der zum Dienft einberu⸗ 
fenen und abweſenden Landwehrmänner befindet. 
Ueber die erfolgte Vertheilung der obigen milden Gas 
ben kann fich Jeder bei uns durch Einſicht der dies⸗ 
faͤlligen Nachweiſungen Ueberzeugung verſchaffen. 

Wir ſtatten den Herren Gebern für die guͤtige und 
thätige Mitwirkung zur Erlangung des beabfichtige 
ten Zwecks, nothleidenden Familien wohltbätig zu 
feyn und ihre Leiden mildern zu konnen, auch Nas 
mens derjenigen, denen dieſe Wohlthat zu Theil ge⸗ 
worden iſt, den gefuͤhlvollſten Dank ab. 

Poſen den 28. Maͤrz 1831. 

D. G. Baarth. C. Kolski. 

Mittwoch den Sten d. Mis. werde ich im 
goldenen Hirſch, Wilhelmsſtraße Nro. 2ı0., eine 
Parthie feiner Rhein ⸗ und Rothe Weine in Fla⸗ 
ſchen meiſtbietend verkaufen. 


50 Rthlr., oſen den 4. April 1831. 
No. 17 auf dto. dto. dto. über 7 Krauthofer, Landgerichts Meferendarius, 

25 t 1. 7 — 5 5 > 2 7 

69. dto. 5 dto. über In der im Wongrowiecer Kreiſe, eine Meile von 

nn 5 55 5 der Kreisſtadt, gelegeenen Stadt Leckno, iſt die 
Nro. 70. auf dto. dto. dto. über dem Grundherrn ausſchleßlich gehörige Propination, 

25 Rthlr., 5 beſtehend im Ausſchank aller Gattungen von Geträns 
Nro. 22. quf Szrapki dto. dio. üͤber ken, von Georgi d. J. ab, zu verpachten. Ein 


25 Rthlr., ; 
Nro. Gl Marſzewo, Pleſchner Kreiſes, über 
25 Rthlr., 5 5 
Nis, 1100 auf Ludomy, Oborniker Kreiſes, über 
I 


25 Rthlr. 
durch Einbruch in ſeine Wohnung entwendet, der 
Thaͤter aber bis jetzt nicht ermittelt worden, weshalb 
der Damniſikat auf Amortiſation dieſer Pfandbriefe 


angetragen hat. 5 . 
Indem wir, dem F. 125. Tit. 51. Th. I. der Alls 

gemeinen Gerichts⸗Ordnung gemäß, das Publikum 

von dieſem Vorfall in Kenntniß ſetzen, machen wir 


neu erbauter maſſiver Gaſthof nebſt Stallung auf 30 
Pferde, fo wie die zahlreich beſuchten Märkte, bies 
ten Gelegenheit zu einem vortheilhaften Abſatze der 
Getraͤnke dar. f 

Das Dominium iſt bereit, die Propination in der 
Art zu verpachten, daß der Pächter, je nachdem er 
ſich einigen wird, ſich das Getränke entweder felbft 
beſchafft, oder von dem Dominio erkauft. 

Kautionsfaͤhige Pächter werden eingeladen, ſich 
auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Leckno zu melden, 
um — den Pachtbedingungen ſich näher bekannt zu 
machen. f 


